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Vorwort.

Das Jahr 1911 brachte uns wieder eine Invasion des sibirischen

Tannenhähers {Nucifraga caryocatades 7nacrorliynclios Brehm).

Herr Viktor Ritter v. Tschusi zu Schmidhoffen hatte bekannt-

lich auch diesmal die Absicht, den gesamten Zugverlauf zu be-

arbeiten, und bemühte sich, ein umfangreiches Datenmaterial darüber

zu beschaffen. Anderweitige Arbeitsüberbürdung zwang ihn dann

aber, von seinem Vorhaben abzukommen, und veranlaßte ihn, das bis

dahin gesammelte Material zur Bearbeitung mir zu übergeben. So

kam es, daß die vorliegende Arbeit nicht von ihm, wie vielleicht

allgemein erwartet, sondern von mir zur Durchführung gebracht

wurde.

Bevor ich nun an die Darlegung der wissenschaftlichen Ergeb-

nisse meiner Untersuchungen herantrete, muß ich allen jenen, die

sich in irgendeiner Weise um das Zustandekommen der Arbeit ver-

dient machten, meinen ergebensten Dank aussprechen.

In erster Linie gebührt er unserem Altmeister Herrn Viktor

Ritter v. Tschusi zu Schmidhoffen, der nicht nur den Anstoß zur

Inangriifnahme der Arbeit gab, ferner mir das von ihm gesammelte

Material zur Verfügung stellte, sondern mir auch nachträglich noch

beim Aufsuchen der verschiedenen einschlägigen, leider so sehr ver-

streuten Literatur behilflich war und mir wie immer mit seinen

wertvollen Ratschlägen zur Seite stand.

Der Redaktion der Jagdzeitschrift „Wild und Hund" wurde

ich gleichfalls zu großem Dank verbunden, da sie die Liebens-

würdigkeit hatte, eine Reihe von an sie gerichteten Mitteilungen

über den Verlauf des Zuges in verschiedenen Teilen Deutschlands

zur Durchsicht einzusenden.

Ferner verpflichteten mich die Herren W. Bacmeister,

A. v. Jordans und H. Kürella sowie Dr. A. Laübmann zu großem

Dank, da sie mir Bürstenabzüge, bzw. Separata von ihren den

1911er Tannenhäherzug betreifenden Veröftentlichungen sandten und

mir dadurch die ziemlich mühsame und zeitraubende Arbeit des

Aufsuchens und Exzerpierens um manches erleichterten.
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Allen jenen, die in liebenswürdigster Weise Beiträge sandten,

speziell den Herren M. Baeac, A. Bau, R. J. Fkomholz, L. v. Führer,
Dr. J. Gengler, A. Ghidini, Dr. Hennicke, N. Johansen, K. Kni:-

zouREK, J. Michel, Regr. 0. Reiser, H. Precht, Dr. W. Riegler,
Dr. 0. LE Roi, J. Roth, Dr. Schiavuzzi, Dr. G. Schiebel, A. Watzinger
und vielen Anderen, sei gleichfalls an dieser Stelle bestens gedankt.

Salzburg, Herbst 1913.

Spezieller Teil.

Über den 1911er Tannenhäherzug liegt bereits eine Reihe

größerer Abhandlungen vor, die den Zugverlauf in einzelnen Gegen-
den, meist im Rahmen politischer Grenzen, behandeln. Wir sind

infolgedessen über einzelne Phasen dieses Zuges recht eingehend

unterrichtet und können daher auch ein halbwegs vollständiges

Bild über den gesamten Zugverlauf geben.

Die meisten Arbeiten stammen aus dem Deutschen Reich, was
einerseits der dortigen großen Intensität des Zuges, andrerseits dem
großen Interesse, das die dortigen ornithologischen und jagdlichen

Zentralstellen der Sache entgegenbrachten, zu danken ist. Auch
aus Österreich - Ungarn liegen mehrere umfangreiche Zusammen-
stellungen vor. Je eine sehr eingehende Untersuchung lieferten

Rußland, Dänemark, Belgien und die Schweiz. — Im übrigen sind

die mir vorgelegenen Abhandlungen nachfolgend angeführt und sei,

zwecks eingehender Orientierung über den Zugverlauf in den ein-

zelnen Ländern, darauf verwiesen.

Allgemein.

1

.

„Über den heurigen Tannenbäher-Zug" von ViKTOR Ritter von TsCHUSi
zu SCHMIDHOFFEN, in: Ornith, Monatsberichte, Vol. 20, 1912,

No. 3, p. 43—44.

Belgien,

2. „La migration de Casse-noix en Belgique durant l'automne de 1911"

von Chev. G. van Havee, in: Le Gerfaut, Vol. 2, 1912, No. l.

Dänemark,

3. „Nöddekrigens {Nncifraget caryocatacics) Indvandring i Danmark i

Efteraaret 1911" von P. Jespersen, in: Dansk Ornithol. Foren,

Tidsskr., Vol. 7, 1913, Heft 3.

9*

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



X26 Eduard Paul Tratz,

Deutschland.

4. „Zum Tannenhäherzug im Jahre 1911" von A. v. Joedans und
H. KuEELLA, Bonn, in: VeröfFentl. Inst. Jagdkde, Vol. 1, 1913,

No. 4.

5. „Zum Tannenhäherzug 1911" von 0. Kleinschmidt, in: Falco, Vol. 7,

1911, No. 2, p. 21—22.
6. „Zum Tannenhäherzug im Herbst 1911" von W. RÜDIGEE, in:

Ztschr. Ool. Ornithol. 1912, No. 2, p. 29.

7. „Zum Tannenhäherzug im Herbste 1911" von RuDOLF ZiMMEEMANN
(Rochlitz i. S.), in: Zool. Beob., Vol. 54, 1913, No. 8, p. 219—220.

8. „Der Zug des sibirischen Tannenhähers in Bayern im Jahre 1911"

von A. Laubmann, in: Verb, ornithol. Ges. Bayern, Vol. 11,

1913, Heft 3.

9. „Das Auftreten des sibirischen Tannenhähers in der Leipziger Um-
gebung im Jahre 1911" von OsKAE Geimm, Leipzig, in: Zool.

Beob., Vol. 53, 1912, Heft 8.

10. „Über das Auftreten des Tannenhähers im Sauerlande im Herbst 1911"

von W. Hennemann, Werdohl, in : Ornithol. Jahrb., Vol. 23,

1912, Heft 1, 2.

11. „Der Tannenhäherzug in Ostpreußen" von F. Tischlee, in: Falco,

_Vol. 8, 1912, No. 4.

12. „Über den Tannenhäherzug von 1911 in Schlesien" Paul Kollibay,
in: Journ. Ornithol., Vol. 51, 1913, Heft 4, p. 612—617. —
Bericht Ver. Schles. Ornithologea, Vol. 5, 1911 u. 1912.

13. „Die sibirischen Tannenhäher in Württemberg im Herbst 1911"

von Walter Bacmeistee, in: Ornithol. Jahrb., Vol. 23, 1912,

Heft 3, 4, p. 141—142.
14. „Der Tannenhäher in Württemberg und sein letztes zahlreiches Auf-

treten daselbst im Herbst 1911" von Waltee Bacmeistee, in:

Jahresschr. Ver. vaterländ. Naturk. Württemberg, Vol. 69, 1913.

Österreich-Ungarn.

15. „Das Auftreten des Tannenhähers in Böhmen während des Herbstes

1911« von KüET Loos, in: Ornithol. Jahrb., Vol 23, 1912,

Heft 3, 4, p. 133—141.

16. „Über das Auftreten des Tannenhähers in Mödling bei Wien" von

Robeet Edee, ibid., Vol. 23, 1912, Heft 3, 4, p. 149—150.

17. „Über den Tannenhäher 1911/12 im Wiener Becken" von Aleeed
Mintus, ibid.. Vol. 23, 1912, Heft 5, 6, p. 210—212.

18. „Die Invasion von Nucifraga caryocatactes macrorhyncha Beehm in

Ungarn im Herbst 1911" von der Königl. Ungar, orn. Zentrale,

in: Aquila, Vol. 8, 1911, p. 394—399.

19. „Ergänzungsdaten zur Invasion von Nucifraga caryocatactes macro-

rhyncha nach Ungarn im Jahre 1911" von der Königl. Ungar,

orn. Zentrale, ibid.. Vol. 19, 1912, p. 462—463.
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Rußland.
20. ..L'apparition en grand nombre de cassenoix de Siberie (Nucifraga

caryocatactes macrorhynchos Beehm) dans la ßussie d'Europe

pendant l'autorane de 1911" de E. Charlemagne, in: Trav.

Soc. ornithol. de Kief du nom de K. Th. Kesslee, sous la

redaction du president de la Societe V. M. ArtobOLEVSKY,
Vol. 1, 1913, 1.

Schweiz.
21. „Der Tannenhäher und seine Wanderung im Herbst 1911" von

K. DauT, in: Ornithol. Beobachter, 1912.

Außer diesen eben genannten Arbeiten wurden natürlich noch

ein ganze Reihe von kleinen Notizen aus verschiedenen Jagd- und

Fachzeitschriften sowie auch aus Tagesblättern herangezogen. Daß
mir dabei, trotz des sorgfältigsten Vorgehens, dennoch so mancher

kurzer Vermerk entgangen sein wird, ist bei der großen Zersplitte-

rung unserer Berichterstattung wohl selbstverständlich. Immerhin

hotte ich jenen Grad der Vollkommenheit erreicht zu haben, der

eben bei der Durchführung einer solchen Arbeit überhaupt mög-

lich ist.

Ich lasse nun sämtliche mir zur Verfügung gestandenen Daten

hier folgen, und zwar, gleich den übrigen Arbeiten dieser Art, nach

der geographisch-chronologischen Reihenfolge des Erscheinens der

Häher, jedoch, wegen Platzmangel, nur auszugsweise. Die einzelnen

biologischen Vermerke mußten ganz weggelassen werden, finden sich

jedoch zusammengefaßt in den Schlußfolgerungen, wobei jeweils auf

die Originalnotiz verwiesen wird.

Da mir die tabellarische Zusammenstellung des ganzen Materials

am zweckentsprechendsten schien, wählte ich diese Form und habe

außerdem bei den meisten Quellenangaben Abkürzungen verwendet,

wofür im Nachfolgenden der Schlüssel gegeben ist.

B.B. = British Birds

D.F.u.B. = Der Forstmann und Berufsjäger

D.J.Z. = Deutsche Jäger-Zeitung

D.O.F.T. = Danske ornithologisk Forenings Tidsskrift

F. = Falco

F.o.F. = Fauna och Flora

G.W. = Gefiederte Welt
J.f 0. == Journal für Ornithologie

J.Z. = Jäger-Zeitung

J.V.N.W. = Jahresschrift d, Ver. f. vaterländ. Naturk. in Württemberg

M.V. = Mitteilungen über die Vogelwelt

N.B.W. = Neue Baltische Waidmannsblätter
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O.B = Ornithologischer Beobachter

O.J. = Ornithologisches Jahrbuch

O.Mb. = Ornithologische Monatsberichte

O.Ms. = Ornithologische Monatsschrift

ß.f.O. = Revue frangaise d'Ornithologie

V.I.J. = Veröflfentlichung des Institutes für Jagdkunde

V.O.G.B. = Verhandlungen der Ornithologischen Gesellschaft in Bayern

W. = Waidmannsheil

W.u.H. = Wild und Hund
W.u.Hs. = Waidwerk und Hundesport

Z.B. = Zoologischer Beobachter

Z.O.O. = Zeitschrift für Oologie und Ornithologie

Z.u.F. = Zwinger und Feld

T.S.O.K. = Travaux de la Societe ornithologique de Kief

Ort der Beobachtungen

Asien.

Baikalien.

West-Baikalsee- Gebiete

Altai.»

Turotschak

Europa.

Kußland.
Apern

Pensa
Alt Karkell
Süd-Livland
Kief

Radomysl
Petschki
Tschernigoff

Ivanovka
Staroselje

Voliza

Zeit

Stärke des

Zuges, bzw.
Anzahl der

beobachteten
Exemplare

Auf. Sommer
Spätsommer
Ende Aug.

5./10.

Sommer
Winter

Ende Juli

Mitte Aug.
Iß.
Aug.
Aug.

2. Hälfte Aug
20. u. 29./8

Sept. u. Okt
Ende Nov.

10./8.

10. u. 28./8.

Sept.

lO./lO.

Beobachter, bzw.
Berichterstatter

in Massen
seltner

in ungeheur
Mengen

vereinzelt

hunderte
kein St.

2 St.

sehr zahlreich

häufig

viele

die 1. Trupps
Durchzug
letzter

5 St.

1 St.

V. SCHAEPER

Mallner

Literaturnachweis, bzw.
Originalnotiz

W.U.H., 1912, p. 332

Prestle

Semja Ochotnikow
TiLINTZ
M—n.

Charlemagne

W.U.H., 1912, p. 69

N.B.W., 1911, p. 425

N.B.W., 1912, p. 87

N.B.W., 1911, p. 401

V.I J., 1912. No. 4

T.S.O.K., 1913, p. 14
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Ort der Beobachtungen Zeit

Stärke des

Zuges, bzw.
Anzahl der

beobachteten
Exemplare

Beobachter, bzw.
Berichterstatter

Podolieu
Bessaly
Ekarterinovslaff

Rossochnoje
Ochnijauy

R a d ui

Sedlez
B e n d i u
Opotchezk (Pskoff)

Deutschland.

Ostpreu ßen.

Ostpreußen

Eichniedien

Gauleden
Meniel

Augstutschenb.Schillehnen

n

Vogelsang, Fr. Nehrung
Tellehnen bei Nenendorf

Cranz

Elchwalde
Gerdauen
Ragnit
Kurische Nehrung
Losgehnen b. Bartenstein

Ostpreußen

Gumbinnen
Rothebude
Astrawischken
Dingken
Niederung

Bartenstein und Heiisberg

Losgehnen

Gallingen
Limsertal, Wichertshof

Mitte Okt.

.31./lO.

Okt.

15./8.

18./8.

Ende Aug.
20./8.

Anfang Sept.

Sept.

2/10.

Mitte Aug.
9./8.

Ende Aug. bis

Mitte Nov.
Spätsommer
u. Herbst

29. u. 30./8.

Ende Aug.
13./10.

Ende Aug.
10.—15./9.

31./8.

1./9.

Herbst
13./10.

3/9.

7./9.

5./10.

30./8.

Ende Aug.
29./8.

4./9.

10./9.

Ende Sept. bis

Anf. Okt.

18./12.

Herbst

2 St.

1 St.

5 St.

1 St.

die ersten

Hauptzug
nicht viel

1 St.

2 St.

bedeutender
Zug

2 St._

truppweise

»

die ersten

sehr viele

2 St.

1 St.

recht viele

1 St.

2 St.

10 St.

die letzten

1 St.

1 .

1 „

die ersten

1 St.

Höhepunkt

1 St.

häufig

Charlemagne

16./11.

10./9., 14./9.,

2./10., 11. bis

14./10.

18./9.

26./10., 18./11.

sehr stark

der letzte

öfters

1 St.

1 St.

je 1 St.

F. Tischler

V. Bedecker

czeczatka
Rohrle

PUPPEL

n
Wicht

Klemxtsch

»

Ackermann

Schütze
Schuchmann
Sondermann
Thienemann
Tischler

Brettmann
Wels

Liebeneiner
Sondermann

))

Tischler

Literaturnachweis, bzw.

Originalnotiz

T.S.O.K., 1913, p. 14

O.Mb., 1912, No. 2, p. 28

W.U.H., 1911, No. 43, p. 774

D.J.Z., 1911. No. 51, p. 809

V.U., 1912, Vol. 1, No. 4

D.J.Z., 1911, No. 50, p. 796

VJ.J., 1912, Vol. 1, No. 4

F., Vol. 8, No. 4

„ (O.Mb., 191 l,p. 169)

F., Vol. 8, No. 4
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Ort der ßeobachtuno-en Zeit

Stärke des
Zuges, bzw.
Anzahl der
beobachteten
Exemplare

Beobachter, bzw.
Berichterstatter

Literaturnachweis, bzw.
Originalnotiz

Dortmund
Münster
Berentrop
Hamm a. d. L.

Küstelberg b. Medebach
Hagen
Weugermühle
Münster
Werdohl

Rheinprovinz.
Keimersheim
Düsseldorf
Kl.-Königsdorf, Duisburg
Rüralen b. Ürdingen
Mors
Neuß
Barmen
B.-Gladbaeh
Eosbach
Wissen
Traben
Meimersheim
Gemünd
Dinslaken
Otzenrath
Dahlheim
Weiderswist
Aachen
Königswinter
Hagerhof
Cleinich (Hunsrück)

Bensberg b. Köln
Plurig
Reinsfeld

Trier

Trier, Igel, Biwer, Ensek
Mehring
Deiisboru, Prüm
Mehren
Elberfeld

Berghauseu
EüDsahl
Ruppichteroth
Geldern
Gangelt
Essen a. R.
Hochscheid b. Bleinich

Cronenberg
Saffi^ b. Coblenz

17./10.

18./10.

23./10.

23./10.

Okt.
Mitte Okt.

Ende Okt.

Auf. Nov.

I./IO.

9./10.

24./10.

30 /lO.

9./11.

6./11.

16./11.

16./10.

i u 28./11.

1.10.

16./10.

I./IO.

23./12.

6./10.

3./10.

24./10.

3./10.

21./10.

17./10.

18./10.

6./10.

3./10.

7./10.

Okt.

8./10.

Okt.

Mitte Okt.

Okt.
l./ll.

8./10.

6./10.

26./9.

Ende Sept.

4/11.

29./10.

2.—25./10.

7./10.

7./10.

8./10.

Züol. Jahrb. XXXVII. Abt. f. Syst.

1 St.

1 „

1 „

3 „

viele

3 St.

1 „

viele

2 St.

1 St.

2 St.

9
St.

1 St.

1 „

1 ,.

Barth
RÖDIGER

Hennemann
Barth

Hennemann
n

Harnickell
Kreyenberg
Becker

V. Boeselager
LE Roi

Naüsester
LE Roi

Bauer
Buschfeld

V.I.J., 1912, No. 4

O.J., 1912, p."67

V.I.J , 1912, No. 4
O.J., 1912, p. 67
O.J., 1912, p. 68
V.I.J., 1912, No. 4

O.J., 1912, p."68

V.U., 1912, No. 4

in litt. II./IO. 1912

in litt. 16./11. 1911

in litt. 4./11. 1911

in litt. 4./11. 1911. V.I.J.,

1912, No. 4

V.I.J., 1912, No. 4

in litt. 16./11, 1911

O.Mb., 1911, p. 197. V.I.J.

1912, No. 4.

V.U., 1912, No. 4

n

10
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Ort der Beobachtungen

Stärke des

Zuges, bzw.
Anzahl der
beobachteten
Exemplare

Beobachter, bzAv.

Berichterstatter

Literaturnachweis, bzw.
Originalnotiz

bach , Schwarzenbruck
Brumm b. Emskirchen,
Eappenzell, Gungelding,
Wassertrüdingen, Sulz

Mittelfranken
Neumarkt
Neuhaus
Dechsendorf
Erlangen
Dechsendorf
Erlangen
Schnaittach
Altorf

Roth
Herrnhütte
Altdorf

Gungolding
Wellheim
Heroldsberg
Obermässing
Schernfeld
Lellenfeld

Baiersdorf

Gungelding
Obermässing
Buch
Buchenhof
Schopfloch

Eugenthal, Brunn, Kalch
reuth, Schwarzenbruck
Ansbach,Wasser, Trübin-
gen, Rappertszell

Ansbach
Möhreudorf
Rotheuburg a. T., Ansbach,

Kalchreuth
Dörndorf
Erlangen

Unter franken.
Mittelsinn

Erlenbach
Zeil

Lohrerstraüe
Neidenfels

Höchberg
Schonungen

Vormwald
Hammelsburg
Schweinfurt

bis Anf. Nov
ab I./IO.

I./IO.

I./IO.

4./10.

8./10.

19./10.

3./10.

Mitte Sept.

8./10.

8./10.. 27./10.

14./10.

15./10.

17./10.

19./10.

20. u. 25./10.

23./10.

24./10.

24710.

25./10.

25./10.

u. 30./10.

29./10.

80./10,

26.

6./11.

seit il./ll.

erste Nov.-

Hälfte

28./11.

10/12.

26./9.

27./9., lO./lO.

31./9.

5.—20./10.

15./10.

20. u. 25/10.
Ende Okt.,

9/11.

30./10.

in Trupps
1 St.

2 „

Flüge
1 St.

4 ..

2./11.

1 9
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Ort der Beobachtungen

Stärke des

Zuges, bzw.
Anzahl der
beobachteten
Exemplare

Beobachter, bzw.
Berichterstatter

Literaturnachweis, bzw|
Originalnotiz

Böhmische Schweiz

Bodenbach
Dobern
Bodenbach
Grulich

Ober-Erlitz

Mittel- und Erzgebirge
Milleschauer n. AulJig

Außig
Brzesina
Pitschkowitz
Leitmeritz, Taschow
Libochowan
Klösterle

Zibisch

Brüx
Graslitz

Preßnitz
Weipert
Hasberg
Oberleutendorf - Kloster-

grab
Marschendorf

Groß-Aupa
Gr.-Zdickau
Daubaer Schweiz und Um^
gebung

15. u. 16./8.

Mitte Okt.

Ende Nov.

Anf. Sept.

ab 19./9.

4710.
lO./ll.

14. u. 16./11.

seit 18/9.

Ende Sept.

2. Hälfte Sept

Mitte Okt.

27./9.

29./9.

8./10.

28./11.

28./10.

12. Hälfte Sept

4710.

11710.

Mitte Sept.

bis 10711.

22./9.

5. u. 6710.

Sept. bis Okt
28./9.—2710.

25./9.

Zittnai

2(
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Karte 1.

Der Tannenhäherzug' durch Europa in der Zeit vom 15.—^31. Aug. 1911.

der in Europa im Jahre 1911 umg-ekommenen Schlankschnäbler auf

ca. 10000 Stücke beziffern zu können.

Über die Ursachen, also den hj-pothetischen Teil, des Zuges

zu sprechen, ist hier nicht der Ort, wohl vermög'en wir aber positive

Angaben über die veranlassenden Momente zu machen.

Wie bereits von Tschusi in den „Ornith. Monatsberichten", 1912,

No. 3, p. 43—44, kurz ausführte, war laut einer Mitteilung von

N. JoHANSEN, Konservator am Universitätsmuseum in Tomsk, die

Veranlassung zur diesjährigen Auswanderung das Mißraten der

Zirbelnüsse in den Heimatsgebieten des Hähers. Auch F. Mallner

(vgl. W. u. H. , 1912, p. 69) berichtet aus dem Altai in diesem

Sinne, wie folgt: „Schon im Herbst 1910 war die Zirbelnußernte

eine nur mäßige, so daß die Taunenhäher gegen Neujahr die Zirbel-

wälder verließen und ihre Nahrung in den Kiefernregionen, in

welchen sie sonst ganz fehlten, suchten. Im Jahre 1911 sind die
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Karte 2.

Der Tauiienhäherzug- durch Europa in der Zeit vom 1.— 15. Sept. 1911.

Zirbelnüsse völlig- mißraten, nnd die Tannenhäher sind spurlos ver-

schwunden. Bei einer dreitägigen Fahrt durch dichten Zirben- und

Tannenwald, im Dezember, wo man im Sommer viele Hunderte be-

obachten konnte, sah ich nicht ein einziges Stück." — Diese beiden

Angaben sprechen wohl deutlich, daß auch diesmal die Ver-
anlas s u n g zum Auswandern der sibirischen Tannen-
häher das Mißraten der Zirbelnüsse (ihrer Haupt-
nahrung) in den H e i m a t s g e b i e t e n war.

Nach dem vorliegenden Beobachtungsmaterial erstreckte sich

der Zug von Baikalien, also dem süd-östlichen Sibirien und

dem Altai, durch die Kirgisensteppe nach Mittel-Rußland
und wendete sich dann in ausgesprochen westlicher Richtung nach

Deutschland, bzw. Dänemark, dem südlichen Schweden,
Holland und Belgien, dem nördlichen und mittleren Öster-

reich-Ungarn und der Schweiz. Bedeutend geschwächt wurde
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Karte 3.

Der Tannenhäherzug' durch Europa in der Zeit vom 15.— 30. Sept. 1911.

er ferner noch in Frankreich, England und Italien bemerkt

Er erstreckte sich somit über eine ungefähre Längenausdehnung von

110 Graden, bzw. ca. 12 200 km.

Die wiederholt geäußerte Ansicht, daß dieser Zug eine nordost-

südwestliche Richtung inne hielt, kann eigentlich auf Grund des

gesamten vorliegenden Materials nicht bestätigt werden, wohl aber

die Tendenz nach einer fächerartigen Ausbreitung in Europa, wobei

dies naturgemäß im südlicheren Mittel-Europa besonders stark zur

Geltung kam. — Nach der überaus großen Massenhaftigkeit des

Zuges im nördlichen Mittel-Europa zu schließen, hatte der Zug eine

Ost-West-Kichtung. Es ist übrigens sehr schwer, die tatsächliche

Zugrichtung, soweit von einer solchen in diesem Fall überhaupt die

Rede sein kann, festzustellen, da uns sowohl aus dem Norden

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zug des sibimcheu Tanuenhähers durch Europa. 163

Karte 4.

Der Tanuenhäherzug durch Europa in der Zeit vom 1.— 15. Okt. 1911.

Europas wie aus dessen Süden jede Nachricht^) (auch negative)

fehlt. Die nördlichsten Beobachtungen liegen uns aus dem südlichen

Schweden vor, die südlichsten aus Dalmatien und Bosnien-
Herzegowina, in welch letzterem Land die ersten Belegstücke

vom macrorhynchos überhaupt erbeutet wurden.

In Zentral-Asien und zwar umirkutsk und im Altai begann

der Zug im Sommer. Ende Juli wurden die ersten Vögel bereits in

Rußland und im östlichen Deutschland gesehen. Jedoch waren

das nur Vorläufer. Der eigentliche Zug begann in Rußland erst

in der Mitte vom August. In Deutschland nahm er seinen An-

fang im ersten Drittel des Septembers (es sollen jedoch Flüge schon

im Juli in Ost-Deutschland gesehen worden sein), ebenso in

1) Nach einer Mitteilung von EOB. Ritter v. DOMBROWSKI-Bukarest,

kamen in Rumänien keine Dünnschnäbler zur Beobachtung.
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Karte 5.

Erste Ankunftsdaten des Tannenhähers im mittleren Europa im Jahre 1911.

Österreich -Ungarn, Dänemark und Schweden. Gegen

Ende des Septembers macht er sich auch in Belgien und Holland
bemerkbar, und in den ersten Oktobertagen hat er bereits Frank-
reich, England, die Schweiz und wahrscheinlich auch Italien
erreicht. — Über den Beginn des Zuges in den einzelnen Teilen

(Provinzen) der europäischen Länder gibt die nachfolgende Zu-

sammenstellung- Aufschluß.

Die ersten Beobachtungen in den einzelnen Ländern.

Asien.

Irkntsk. Anfang Sommer. Altai. Sommer.
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Dep. Calvados 15./10.

,,
Seine Infer. 16. 10.

,,
Aube 2. Hälfte des Okt.

., Jone Okt.

„ Haute Savoie 28. 10.

,,
Gard

„ Orne
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in Rußland werden Ende August bis Anfang- September „große

Züge in kleinen Truppen" bemerkt. Im Deutschen Reich
werden größere Gesellschaften, im Osten bis Ende September, im

nördlichen Mittel- Deutschi and bis Anfang Oktober, in West-
Deutschland überhaupt keine beobachtet. In Ungarn werden

Ende August Flüge von 10—30 Stück, von Ost nach West ziehend

gesehen, zum Teil auch noch im September. In Österreich
werden im Laufe des Septembers größere Schwärme beobachtet. Im
ganzen westlichen Europa werden aber keine größeren Trupps

bemerkt.

Daraus geht hervor, daß der Wanderzug der Häher tatsächlich

etwas zugvogelartiges an sich hat, wenigstens so lauge als seine

Scharen noch halbwegs ungelichtet sind, und dies übrigens dort, wo
ihnen am wenigsten Verfolgung zustößt, auch beibehält, wie z. B. an

den Küsten Deutschlands. — Für den teilweise echten Zugcharakter

des Häherzuges spricht auch die Beobachtung Thienemann's, der

sagt (vgl. Tischler, in Falco, 1912, No. 4): „Mitunter erinnerte der

Zug an den Herbsthäherzug an den besten Tagen. Binnen wenigen

Minuten flogen 30—40 Tannenhäher über ein Gestell."

Im Westen Europas, auch im südlichen Mitteleuropa ist

allerdings von einem echten Zugcharakter der Wanderung nichts

mehr zu bemerken. Die Häher haben sich einerseits infolge Nahrungs-

suche, andrerseits durch die überaus starke Verfolgung verteilt, bzw.

sind dezimiert und treten daher in diesen erst später aufgesuchten

Gegenden nur mehr einzeln oder höchstens in Gesellschaften von

2—4 Stücken auf. Ausnahmen gibt es allerdings auch da, aber

selten.

Wie das Wetter, so scheint auch das Gelände die Häher nicht

zu beeinflussen, denn irgendwelche markante temporale Unterschiede,

bezüglich der Ankunft in der Ebene und im Gebirgsland, sind nicht

ersichtlich.

Bezüglich der Wahl ihres Aufenthaltsortes sind die Häher

überaus gleichgültig. Sie kommen im Wald und an dessen Rändern

genau so vor wie auf Wiesen, Feldern, Äckern, Hecken, Gärten,

Höfen von Häusern, Straßen usw. oder auf Bäumen, Sträuchern,

Stauden, Giebeln von Häusern und mit besonderer Vorliebe auf dem

Boden usw. vor.

Ein Beobachter aus Nieder- Ost erreich berichtet uns über

das Baden von ca. 20 Stück in einer Wasserlache (vgl. D.F.u.B.,

1911, p. 8).

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



168 Eduard Paul Tbatz.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Zug des sibirischen Tannenhähers durch Europa. 169

O

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



170 Eduard Paul Tratz,

Oft genug" ist die große Scheulosigkeit der sibirischen Gäste

liervorgehoben und deren Ursache besprochen worden, so daß ich

mich darüber hier nicht weiter auszulassen brauche. Von scheuen

Vögeln sind nur wenig Fälle bekannt und die nur aus dem späteren

Verlauf des Zuges, also wohl Häher betreffend, die bereits beschossen,

beworfen oder dgl. wurden.

Meist verhielten sich die Häher still, nur einmal wird ein

,.schnarrender Ruf (vgl. V.I.J., 1912, No. 4, p. 54), ein „heiseres

Krächzen" (vgl. V.I.J.. 1912, No. 4, p. 60), ein ,.mörderisches Schreien"

(Hennemann, O.J., 1912, p. 66) erwähnt, und Kollibay berichtet in

seinem Artikel (s. p. 126) von einem Stück, das unaufhörlich sehr

laut krächzte.

Des den Hähern, ebenso wie den Spechten, eigentümlichen

Hämmerns wird des öfteren Erwähnung getan. — Einmal wird auch

von einem auf einen Steinkauz stoßenden Häher berichtet (W.u.H,

1911, p. 741).

Im übrigen scheinen die Häher von Raubvögeln nur selten ge-

schlagen zu werden. Im ganzen vorliegenden Material sind nebst

2 Angaben über tot gefundene nur 2 Fälle von „geschlagenen"

V'ögeln vorhanden.

Die Konstitution der Häher war zu Beginn des Zuges durchaus

sehr gut. Meist waren sie gut bei Leibe, zum Teil auch fett. Gegen

Ende des Zuges jedoch, in Deutschland und Österreich ca. im

Oktober, waren sie bedeutend abgemagert.

Was nun die Nahrung der Gäste betrifft, so scheinen sie in der

Tat alles, was nur irgendwie aufzunehmen und genießbar schien,

verzehrt zu haben. Es ist völlig unmöglich, hier alle diesbezüg-

lichen Untei'suchungen zu rekapitulieren oder aufzuzählen, und ich

glaube, es genügt vollauf, um ein klares Bild über diese gefiederten

„Omnivoren" zu bekommen, wenn nur die augenfälligsten Be-

obachtungen bzw. Untersuchungen angeführt werden.

Die Hauptnahrung bestand in vegetabilischer Kost. Davon zogen

sie naturgemäß die Samen von Nadelholzarten, wie von Fichten,

Tannen, Föhren, Weymouthkiefern usw., besonders vor; daneben

wurden aber die Beerenfrüchte, speziell die der Eberesche, mit Vorliebe

genommen. Pflaumen, auch \^'eintrauben und Brombeeren, ebenso

Eicheln, auf Äckern aufgelesene Roggenkörner, Buchweizen, Samen
von Hanfstauden und Sonnenblumen. Tomatenäpfel usw., sonder-

barerweise auch wiederholt Wal- und Haselnüsse dienten ihnen als

hauptsächliche Nahrung. Im Großen und Ganzen bildete ihre Haupt-
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nahrung" eben stets die den einzelnen Gegenden eigene und dort

auch besonders reichlich vorkommende Frucht.

Die animalische Kost war ebenfalls sehr mannigfaltig. Die

karge Kost des Insektenfressers, wie die des Raubvogels, fand in

•den Hähern ihren Abnehmer. Am häufigsten wurden Kuh- und

Pferdedung nach Insecten durchstöbert. Magenunteisuchungen

lehrten, daß sie vorwiegend kleine und große Käfer, meist Mist-

käferarten, nebst Würmern und \¥espen — von diesen plünderten sie

zuweilen die Nester und fingen die einzelnen Tiere im Fluge — auf-

nahmen. Auch Ameisen, Engerlinge, Drahtwürmer, Schaben, Grillen,

Kieferspannerraupen, Puppen usw. verzehrten sie; kleine Schnecken

gleichfalls, und die Feldmäuse hatten in ihnen eifrige Verfolger.

Aus Mähren wird beispielsweise berichtet, daß dort einige Exemplare

ausschließlich Feldmäuse fingen. Kleine Vögel und selbst Schlangen

(Kreuzottern, vgl. Laubmann, V.O.G.B., Vol. 11, 1913) wurden gekröpft.

Die Aufnahme von Steinchen wurde natürlich auch wiederholt

festgestellt.

KoLLiBARY berichtet übrigens noch, daß mehrfach intensives

Aufnehmen von Wasser beobachtet wurde.

Zum Schlüsse seien noch einige Bemerkungen über das Alter,

-die systematische Stellung, Abnormitäten usw. der Vögel dieses

Zuges gemacht.

Wie fast bei allen bisher eingehender erforschten Zügen der

Tannenhäher waren auch diesmal die Wanderer meist oder über-

haupt junge Vögel. Es finden sich leider in den einzelnen Berichten

zu wenig Vermerke darüber, aber auch alle von mir untersuchten

Vögel waren junge.

Das Hauptkontingent der Zügler stellten die Dünnschnäbler

(Nucifraga caryocatactes macrorhyncJws Brehm); diesen beige-

mischt bzw. angeschlossen haben sich auch dickschnäbelige Tannen-

liäher (Nucifraga caryocatactes caryocatactes (L.)). Eingehendere

Untersuchungen lassen sich leider infolge Mangels an umfang-

reicherem Notizenmaterial nicht anstellen. In gewissen Teilen

Deutschlands scheinen aber die Dickschnäbler verhältnismäßig zahl-

reich gezogen zu sein. So werden z. B. aus Norddeutschland, aus

Brandenburg und Pommern, nicht weniger als 9 erbeutete

Dickschnäbler angeführt. — In Holland wurde nach Snoukaert

VON Schauburg ebenfalls 1 Stück erlegt, das der erste Nachweis

des Dickschnabels für Holland ist (in litt. 6./12. 1911).

Abnormitäten werden sich natürlich vielfach gefunden haben.

Zool. Jahrb. XXXVII. Abt. f. Syst. 12
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Verzeichnet sind leider nur zwei. Einmal wird von einem kolbig^

verdickten Unterschnabel, in dem sich eine Haselnuß, deren Schala

wie poliert war, festgeklemmt hatte, Erwähnung- getan (s. From-
HOLZ, O.J., 1913, p. 100), und das andere Mal wird von einem „er-

heblich verlängerten Oberschnabel" berichtet (vgl. Rüdiger, Z.f.O.O.y.

1912, No. 2).

Durchaus möglich ist es, daß sich an dem Zug auch noch andere-

Formen des Tannenhähers in vereinzelten Exemplaren beteiligten^

So wird man unwillküi'lich, obzwar es nicht ohne weiteres ange-

nommen werden kann, bei dem von Hannover (Leege, O.Ms., 1912,.

p. 283—284) erwähnten „ausnehmend kräftig gefleckten" Häher an

rothschildi zu denken verleitet. Eine Nachprüfung wäre daher

sehr erwünscht. Die beiden aus Brandenburg angeführten

Häher, deren Rückengefieder „recht hellfahl" war, dürften wahr-

scheinlich aberraute Stücke gewesen sein.

Hiermit ist über die wesentlichsten Erscheinungen des 1911er

Tannenhäherzuges berichtet worden, und es würde sich nur nocli

erübrigen über das Ende, bzw. den Rückzug desselben zu sprechen.

Soweit das vorliegende Beobachtungsmaterial einen Schluß zu-

läßt, ist der weitaus größte Teil der Häher in Europa und zwar im

mittleren Europa zugrunde gegangen. Vereinzelte Exemplare, und.

vielleicht sogar kleine Trupps, vom Glück besonders begünstigt, er-

hielten sich, überdauerten den Winter (darüber liegen mir mehrere

Beobachtungen vor) und traten nun im Laufe des kommenden
Jahres, mehr oder weniger direkt, einen Rückzug, allerdings wer

weiß wohin, an. — Von einem oifenbar direkten Rückzug liegt mir

übrigens auch eine Angabe vor, und zwar eine sehr interessante.

Kustos V. Führer in Kronstadt in Siebenbürgen beobachtete

nämlich am 27. März 1912 um 7 h a. m. eine Schar von über

100 Stück bei Nordwind ungefähr 200 m hoch in östlicher Richtung

fliegend. — Ob es sich hierbei auch tatsächlich um Dünnschnäbler

handelte, läßt sich allerdings nicht positiv nachweisen, immerhin ist

es möglich! — Weitere Angaben über einen eventuellen wirklichen.

Rückzug liegen mir nicht vor. Im Übrigen läßt sich ein Rückzug,,

genau so wie die Art der Einwanderung, deren Schnelligkeiten,

sowie sonstige biologische Momente, positiv, nur mit Hilfe des Ring-

experiments nachweisen.
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